
Nr. 123. Samstag, 1. Juni 1907. 126. Jahrgang.

Mlmcher Zeitung
Vrännmerat tonSPreis: M i t P o s t v c i s e n d u n g : ganzjäbrig 20 X , Halbjahr,,, 15 X. I m Kontor: ganzjährig
W 8 , halbjährig 11 l i . ssür dic Zustelluiig ins Haus gaiizjclhrig 2 l l , — Znsel t ionsgebühr: ssür lleiue Inserate

bis zu 4 Z l i l r i l 5U d , größere per Zeile 12 d ^ lie! üslen-» Wiederholungen per Zeile « l i .

Die «Laibacher Zeitung» erscheint täglich, mit Nn«nahme der Sonn- und Feiertage. Die Administrat ion befindet
sich lllongreßplah Nr. 2, die Mebal««n Talmatingassc Vtr. 10. Sprechstunden der NedaNion von « bis 10 Uhr v«<

mitlagS. Unfrankierte Briefe werden nicht angenoüimen, Manuskripte nicht zurückgestellt.

Amtlicher Geil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben

Nlit Allerhöchster Entschließung vom '2«. Mai d. I .
dem Tet'tionc'chef iin Ha>ldel<'llliilisteriiilll Dr. Vik-
tor M a t a j a den Orden der Eisernen >Uone
'̂ lveiter blasse nlit Nachsicht der Tare allergnädigst
')li verleihen gerliht.

Seille k. tind k. Apostolische ivl'ajestät haben
mit Allerhöchster Entschließnng vonl ^ . 'Viai d. I .
allergnädigst zu gestatten geniht, daß den Mini '
sterialräten im EisenbahnministerinmKalnill Ku-
r a n da und Oskar Freiherrii von P u ß w a l d
anläßlich ibrer Übernahnle in den dauernden Nuhe
stand der Ausdruck der Allerhöchsten Anerkennung
für ihre Dienstleistung bekanntgegeben werde.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 29. und
30. Mai 1907 (Nr. 122 und 123) wurde die Weiterverbreitung
folgender Preßerzeugnissc verboten:

Nr. 11 «0!iuc1'li8» vom 25. Mai 1907.
Nr. 13 «Mtico 8vob«^» vom 22. Mai 1907.
Nr. IN «KacirLlc« N M o i > vom 23. Mai 1907.
Nr. W ' l l i l lä I^icw. vom 2^. Mai 1!>07.
Nr. 13 «!>vod(,clnä ^lor^vl,,. vom 2^. Mai 1907.
Nr. 1« und 19 «^emiu, i ^Vulk. vom 15. Mai 1907.
Nr. 113 <0to8, vom 18. Mai 1907.
Nr. 10IK', und 10117 «1/Iu(lip(m<1<mto vom 22. und

23. Mai 1907.
Nr. 30 «komunn,» vom 25. Mai 1907.
Nr. 5 «rräeo» vom 24. Mai 1907.

Nichtamtlicher Geil.
Militärisches aus Italien.

Ein militärischer Berichterstatter schreibt der
„Pol. Korr.": Die wichtigsten Bestimmungen de5
neuen italienischen Gesetzentwurfes über die Be
fördcrungen im Heere, dessen besondere Wichiig-
keit Kriegslilinister Vigauo inl Seilate dargelegt
hat, sind die folgenden: Den Marschällen leine
neue Kategorie von Nilteroffiziereil) soll oa5 siecht
zugestanden lverdei, sich um die Beförderung zum
Unterlentnant zn bewerben. Dazu sullen diese
Unteroffiziere dieselbeil Pri'lfnngen ablegen, wie
diejenigen Reserveoffiziere, die als Unterleutnante
in die aktive Armee übernommen zn lverden wün

sclieil. Die dazu für die Reserve-Offiziere notwen-
digen Zeugnisse von der Universität oder einem
technischen Instilnt sollen aber von den Marschäl-
len nicht verlangt werden. Damit sich die Unter-
offiziere anf die Prüfungen vorbereiten können,
sollen bei jedem Trnppenleil Spezialkurfe einge-
richtet werden. Um zu dielen Prüfnngen zuge-
lassen zu werden, müssen die Marschälle mindestens
vier Jahre den Grad eilles Unteroffiziers bekleidet
haben. Den Marschällen soll bei ihrer Verabschie
onng der >1iang eines llllterlelltilants verliel>en
lverden, doch soll das nur geschehen, wenn sie selbst
darum bitten und wenn sie außerdem diejenigen
Bedingungen zu erfüllen in der Lage sind, die in
einer späteren Vorschrift noch näher, angegeben
werden sollen. Es soll die Beförderung nach Wahl
für den Hanptmann zum Major für diejenigen
Hauptlente wieder ermöglicht lverden, wie es frü
her der Fall war, die nicht aus dem Generalstab
hervorgegangen sind. Bedingnng dafür ist das
Bestehen einer besonderen Prüfung nnd der Aus-
weis über hinreichende körperliche Eignung.
Diefe Beförderung nach Wahl soll für eilt Viertel
sämtlicher Hauplleute znläsfig sein, während drei
Viertel nnr nach der Anciennität befördert werden
können. Damit derjenige Hauptmanu, der mit
Erfolg die Prüfnngen bestanden hat, auf die Lifte
der nach Wahl zn befördernden Kandidaten ge-
stellt lverden kann, muß er in der Anciennitäts-
liste feiner Waffengattung sich nnter den ersten fünf-
zehn befinden. Ebenso sollen diejenigen Hauptleute
vom Generalstab zu Majoren befördert werden,
die sich unter den ersteil fünfzehn der Ancienni-
tätsliste derjenigen Waffengattung befinden, ans
der das Korps der Generalstabsoffiziere sich er-
gänzt. Anch diejenigen Leutuauts, die die technische
Artillerie- nnd Genieschule besticht haben, sollen
nach Wahl befördert lverden können. Infolge-
dessen soll diese Schule, die für die Spezialkennt-
nisse dieser Offiziere eingerichtet ist und bisher nur
während neun Monaten geöffnet war, das ganze
Jahr offen stehen. Die betreffenden Offiziere die
ser Schuleil folleu auf diefe Weise für ihre Be-
förderung nach Wahl dieselben Vorteile genießen,
wie die der höheren Kri'egsschnle. Die beurlaubten
Obersten der Infanterie sollen zu Generälen be

fördert werden könne::, eine Vergünstigimg, die
nach dem Wortlallt der jetzigen, Bestimmungen
nicht möglich wär. Denn während die beurlaubten
Obersten der anderen Waffen zum General er-
nannt werden konnten, fobald eilt Oberst des ak-
tiven Heeres derselben Waffengattung nnd von der
gleichen Anciennität befördert war, war diefe
Rangerhöhung bei der Infanterie deshalb nicht
möglich, weil das Distriktspersonal dieser Waffen-
gattung angehörte und nach den Bestimmungen
keiller dieser Militärs den Generalsrang bekleiden
darf. Für das Tistriktspersonal soll an diesen
Festsehnngcn nichts geändert lverden. Tagegen soll
der Artikel 17> des bisherigen Beförderungsgesehes
eine kleine redaktionelle Änderung erfahren, wo-
durch die beurlaubten Oberste der Infanterie die
gleichen Rechte, wie die der anderen Waffen erlan-
gen follen. Das Beförderlingsgesetz soll in Über-
einstimmung gebracht werdeil mit dem neuen
Uuteroffizier-?gefetz. I n diesem Geseh sind nämlich
die Bedingungen für die Beförderuug der Ehar-
gierten dahin festgesetzt, daß die Befördernngen in
den einzelnen Ehargen nach Wahl erfolgen können,
»lit Ausnahme der Beförderung vom Sergeanten
zum Sergeant-Major, die nnr nach der Am'ienintät
zulässig ist, und der Ernennung des Sergeani-
Majors zum, Marschall, von denen ein Drittel
nach Wahl nnd zwei Drittel nach der Am'iennität
befördert lverden.

Politische Uebersicht.
Laibach. 31. Mai.

Die „A'eue ^reie Presse" konstatiert, daß trotz
der Verhältnisse, die zn einem Z u s a m m e n -
s ch l ll s s e a l l e r d e n t s ch f r e i s i n n i g e n
Abgeordneten des neugewählten Abgeordneten-
hanfes drängen, unter diesen nichts weniger als
Begeisternng für die große deutsche Partei zn fin-
deil sei, und wendet sich insbesondere dagegen, daß
der Verslich gemacht werde, die Wiener freisinnigen
Abgeordneten von einem etwa zn bildenden großen
deutschfreiheitlichen Klub auszuschließeil. Wenn die
Socialdemokraten so große Erfolge erningen
haben, fo dente dies auf ein Mißvergnügen der
dentschen Bevölkerung an dem Verhalten der

Feuilleton.
Das Hichnerflikassee.

Einc tragikomische Geschichte aus dem Leben.
Von A. ^?inckt'cr-Ic»n,,«,'nberg.

(Schluß.)
Das Mitleidsmotiv wnrde ansfchlaggebend.

A'ein, wir alle konnten die Zerfleifchung nicht län-
ger mit anfehen, nnd wenn zerfleischt werden sollte,
dann war ein appetitliches Frikassee vernünftiger.
al5 die Hoffchlacht.

Aber kein Massenmord.
Wir drei, meine Frau, Suse und ich, tonnten

unmöglich drei ausgewachsene, stattliche Hähne ver-
tilgen ', aber mindern wollten wir das Blutbad im
Halnienkampfe der 'Zukunft und e l n e r sollte
d'ran glaubeu.

Wer die Wahl hat, hat die Oual. Hier war die
2nal sehr groß. Ich sollte das Todesurteil sprechen.
Da.5 lehnte ich entrüstet ab; denn von einem Ta-
blett fraßeil alle vier Hähne gleich vertrauensvoll,
und mir persönlich hatte keiner' etwas getan.

Ich ging meinem Berufe uach; inzwischen
mochte das Blntgericht walten. Und es waltete.
Meine ^ran verfügte in schöner Unparteilichkeit:
"^nse, der Herr ist einverstanden; einer der Hähne
wn'd geschlachtet; wir machen hellte Frikassee."

„Welcher, gnädige ^ran^ ^lick, <vlock, Pepita
oder Selika^"

Man sieht, bei der Taufe war die Legefähig-
keit noch nicht untersucht worden.

Das salomonische Urteil lautete:
„Welchen Sie wolleil, Suse." Damit, war die

Audienz beendet und Suses reine Seele mit eut-
setzlicher Verantwortnng belastet.

Sorgenvoll schlich sie auf den Hos, wo zufällig
gerade tiefster Gottesfrieden waltete.

„Nl l , Suse?" fragte ^rau Gröhlich aus dem
Fenster ihrer Wohnung, „wie wird's V"

„Gott, Frau Gröhlich, nu habeu wir heute
Frikassee."

svran Gröhlich schnalzte.
„Mädel, das ist was Gutes!"
„Hin, ja —"
„Gotts Donnerwetter, was machen Sie für'n

Gesiebt, nnd mir läuft's Wasser im Mnnde zn-
saniinen! Was ist Ihnen denn?"

„Ja, ich soll nn einen schlachten ^ "
„Nu natürlich, lebendig läßt er sich nicht fri-

kassi ereil!"
„Ja, aber ich kann keinen Hahn schlachten "
„ I , der Deibel, Unsinn —"
„Sie sind so zahm, alle so zahm —"
„Na gewiß, um so leichter knegt mau die

Biester."
„Aber ich kann nicht —"
„Mädel, Sie sind verrückt! Na, welcher soll's

denn sein? Ich werde ihn schlachten."
Von Suses reiuein Herzen fiel hörbar ein

Mühlstein. Der Gnädigen salomonisches Wort fiel

ihr ein, nnd sie sprach es nach: „Welchen Sie
wollen, ^ral i Grö'hlich!"

„Na, dcnli ist's gut."
Sie lockte, lind der Vertrauensvollste fiel ihr

zum Opfer. So schuöde belobnt sieb dao Vertrauen
auf Erden.

Ein Frikassee zuzubereiten versteht meine
Frau.

Das duftete köstlich, als ich zur Mittagszeit
heimkam. Ich aber erschrak, nnd mir quoll etwas
im Halse.

I m Eßzimmer stand der Tisch gedeckt; aus
der Küche strömte der liebliche Geruch. Ein Ge-
danke dnrchfuhr mich. Ich ging still nnd holte mein
Tablett. Mi t ein paar Gerstenkörnern darauf trat
ich vor die Tür. Und siehe, da kamen sie geflattert
lind geflogen, geschwirrt nnd gerannt.

Ans Schultern, Armen, auf dem Tablett
selbst, saß die Tafelrunde. Die paar Körner warm
rasch aufgepickt, uud ich wußte, was ich hatte wissen
wollen, Flock fehlte!

Mein Liebling; auf einmal schieil er mir's zu
sein, nnd ich bedauerte, nicht selbst eine Wahl aê
troffen zu haben.

Wir saß eil bei Tifch.
Welch saftiges, zartes, weißes Fleisch nno die

Fülle!
Ich aber legte die Serviette hin nnd sagte:
„Nimm mir's nicht übel, Anna, e5 mag dumm

sein, aber ich kann keinen Bissen essen. Wenn man
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deutscheu Parteien in den Freiheitsfragen hin,
welches große Wählcrmassen, die an. dell sozial-
politischeu Plänen der sozialdemokratischen Partei
durchaus keinen (Hefallen finden, in ihr Lager ge-
trieben habe. Daralis sollten die dentschen Abge^
ordneten eine Lehre ziehen. — Die „Zeit" bemerkt,
daß bei den Versnchcn zur Vildnng einer neuen
deutschen Partei zwei Dinge durcheinander ge-
worfen werden, die politisch und logisch gar nicht
zusammengehöreil: die Bildung eines nationalen
Schuhverbandes der dentschen Abgeordneten und
die Vcreinignng der oeutschfreihcitlichcn Abgeoro
neteu zu einer neuen Partei. DerSchutzverbaild werde
gewis; uud ohne Mühe fertiggebracht werden, weil
er eine selbstverständliche Notwendigkeit ist. Aber
auch die freiheitlichen Interessen des deutschen
Bürgertums müssen und werden ihre Schutzwehr
finden. Die Parteien, denen dies obliegt, müssen
sich eben auf eiu neues Programm einigen. -
Das „I l lustrierte Wiener Extrablatt" spricht sein
Befremden darüber ans, daß man die in Wien ge-
wählten dentschfreisinnigen Abgeordneten vou den
Emigungsbestrebungen der deutschen freiheitlichen
Parteien fernhalten zn wollen scheine. — Die
„Arbeiterzeitung" erklärt, anf die Mißbrauche bei
deu Wahlen in (^alizien hinweisend, daß da nur
das Parlament Abhilfe schaffen könne.

Die „Osterreichische Volkszeitnng" bemerkt in
einer Besprechung der u n g a r i s c h - k r o a -
t i s c h e n D i f f e r e n z e n , daß es gerade der
ungarischen Koalition sehr schwer werden wird,
den nenerwachten kroatischen Ansprüchen Genüge
zu leisten, gewiß aber auch nicht leicht, den sich
so entschieden regenden Widerstand der neuesten
kroatischen Koalition, die alle Landtagsparteien
nmfaßt, zu brechen. M a n mag mit gespauntcr Auf-
merksamkeit auch bei uns der Entwicklung der
Dinge zusehen, denn jetzt bereits beginnen in Un-
garn die Schwierigkeiten der Nationalitätenpolitik,
und mannigfache Rückwirkungen nach allen Rich-
t,ungeu können nicht ausbleiben.

Aus B e l g r a d wird berichtet: Die Meldnn-
gen auswärtiger Blätter über eine allsgebrochene
oder bevorstehende M i n i st er k r i se sind voll-
kommen unbegründet. Der serbische Gesandte in
Rom, D r . Milovanovl'6, wurde nicht vom König,
sondern vom Ministerpräsidenten Pa«i6 vor dessen
Abreise in die Provinz nach Belgrad berufen, mn
Instruktionen für die Haager F r i e d e n s k o n -
f e r e n z entgegeuzunehmeu.

Das Gerücht, wonach die Stellung des K a -
b i n e t t s C l ^ m c n c e a u trotz der jüngsteil
Vertrauenskulldgcbuug als schwankend auznsehen
wäre, wird in einer Meldung aus Paris bcstritten.
Nichts deutet darauf hin, daß in der Stimmung
der Kammermehrheit gegeuüber der Negierung ge-
genwärtig ein Umschwung eintreten könnte, und
was den Senat betrifft, so ist die Eventnalität
einer Niederlage des Ministeriums i l l der Frage
der Einlösung der Westbahn als ganz unwahr-
scheinlich zn betrachten. Es ist somit nicht anzu-
nehmeil, daß es im Laufe der Kannnersession zn
einer Kabinettskrise kommen wird.

^ n ^eter5l.ung yai unter dem ^oriltze des
Handel5minister5 die erste Beratung über eine
Reihe voll Fragen, betreffend den russischen Teil
der Insel S a c h a l i n , stattgefunden. Die Kon-
ferenz anerkannte die Notwendigkeit, Ausländern
mit Zustimmung der Minister des Handels, der
Finanzen und des Ackerbaues die Ausbeutung
der Bodenschätze auf Sachalin zu gestatten.

Tagesnemgleiten.
- ( R e i t e n d e A m eise n.) Über die Ameisen

und ihre Lebensweise ist schon so dielfach geschrieben
worden, und immer wieder werden nenc Entdeckun-
gen bei ihnen gemacht, die Erwähnung verdienen.
So finden wir in Eiam kleine, grauschwarz gefärbte
Ameisen, von denen die arbeitende Klasse nur halb
so groß wie unsere Ameisen ist. Sie halten sich na-
mcntlich an feuchten Orten, wie Aaderäumen, auf
und marschieren in langen uud breiten Kolonnen.
Unter ihnen erblickt mau hin und wieder eine größere
Art, auf deren Rücken eine kleine Ameise sitzt uud
sich in langsamem oder ganz schnellem Tempo mit
derselben fortbewegt, bald innerhalb oder abseito der
Kolonnen sich tummelt und dann wieder in Reih'
und Glied zurückkehrt. Bekanntlich haben ja die
Ameisen wohldisziplinierte Heere uud eine geordnete
Polizei. Man nimmt also an, Wa5 ja auch von ge-
lehrter Seite zugegeben wird, daß diese kleine, reitende
Ameise als General zu betrachten ist.

( W i e T n m a 5 e i n e G r a b r e d e h i e l t.)
Der jüngst verstorbene Nomandichter HmiZmans hat
sich wenige Tage vor feinem Tode, ausdrücklich jede
Grabrede verboten. Ten „Gaulois" erinnert das an
eiile merkwürdige Grabrede des jüngeren Dumas.
AIs F rc^ r i c Souliö begraben werden sollte, wurde
Dumas aufgefordert, cnn Grabe das Wort zn er-
greifen. „Unmöglich", sagte der Dichter, „ich habe
uoch nie öffentlich reden können." Antony Vöraud,
der für alle Fälle selbst scholl eine lange Grabrede
vorbereitet hatte, drang am meisten, iu Dumas i „Du
kannst dich dieser Pflicht nicht entziehen," sagte er,
„für dich paßt es am besten." — „Schön!" erwiderte
Dumas, „ich wil l sprecheu, aber du mußt mich schon
nach den ersten Worten nnterbrecheu . . . " Uud
Dumas uahm iu der Tat am Grabe das Wort uud
sprach: „Vor diesem offenen Grabe, in welches der,
den wir so sehr belveiuen, allzu früh hinabgestiegen
ist . . ." Hier versetzte ihm B^raud emeu kleinen
Nippenstoß und rief gerührt: „Die Tränen lasseil ihn
nicht weiterrcden: die Träneil des großen Alexandre
am Grabe des großen F n ^ r i c — gibt es wohl etwas
Beredteres?" Daran knüpfte V6rauo dann seiue.
eigene wohlüberdachte Leichenl-ede. Der Vorgang hatte
die Zuhörer so ergriffen, daß man Dumas vou dieser
Stunde all für einen hervon-agendeu Tranerredner
hielt.

— ( D i e Seesch l a n g e l e b t noch.) Die
Huudstage siud noch uicht erschienen, und schon taucht
die Seeschlange auo dem Meere der Vergessenheit
auf, I m vorigen Jahre waren es schwedische Hof-
lente, die sie iu der Ostsee beobachtet haben wollten,
diesmal kommt die Mär aus Eugland. Wie eiu Tele-

gramm meldet, berichten die Offiziere de5 mil SanlZ»
tag aus Newyort in Liverpool eingetroffeneu Passa-
gierdaulpfers „Tampania" der Cnnard-Linie, daß sie
aili Freitag morgeno an der irischen Küste eine See-
schlange gesehen hätten. Diese stieg hundert Fuß
vom Schiff entfernt all die Oberfläche nnd wurde
voll einem der Offiziere gezeichnet. Der vordere Teil
deo Tieres hatte die Gestalt einer Pythonschlange
und richtete sich acht Fuß steil aus dem Wasser. 2er
Kopf glich dem einer Katze. Der Schwanz ragte sechs
Fnß aus dein Wasser. Beide Körperteile waren etwa
dreißig Fuß voneinander entfernt. Die Offiziere be-
rechneten die ganze Länge des Tieres auf uugesähr
vierzig Fuß. Es stieg zweimal an die Oberfläche und
verschwand danu. — Die euglischen Offiziel-e hftben
über dem Zeichnen der Pythonschlange mit dem
Katzenkopf vergessen, das Ungetüm zu angeln. Ihre
Erzählung würde daun ctloas glaubwürdiger er»
scheinen.

(A m e r i t a u i s ch e „ R e l i q u i e n -
j ä g e r " . ) Nichts ist vor dem Reliquienjäger in
Amerika sicher. Er schont keinen Grabstein, der einiges
Interesse hat, und er glaubt ein verbrieftes Anrecht
anf die silbernen Löffel bei einem Festdiuer zu
haben, so daß erst jüngst eiuer der größten Klubs
seine Gäste durch Zirkulare ersuchen mußte, das
Silbergeschirr für die Mitglieder dazulassen. I n I t a -
lien sind amerikanische Besucher der Katakomben
sogar so weit gegangen, das; sie die Gebeine der
ersten Christen nicht in Frieden ließeu. Soeben hat
nun, wie aus Newyork gemeldet wird, der Herzog
der Abruzzeu Bekanntschaft mit dieser liebenswür-
digen Eigenschaft der Yankees machen müssen. Nicht
nur wurde das italienische Kriegsschiff, das zur Aus-
stellung nach Jamestown entsendet worden ist, manch
wertvoller kleiner Gegenstände von oen amerika-
nischen Besuchern beraubt, sondern man nahm auch
aus der Kabine des Herzogs alles mit, was nicht
met und nagelfest war. Sogar die goldenen Knöpfe
und die Litzen von der Uniform wurden abgeschnitten.
Auch die Visiere von den Kanonen wurden los-
geschraubt.

. — ( D i e a n s p r u c h s l o s e W i t w e . ) Eine
sonderbare Annonce findet sich iu einer der letzten
Nummern einer Chicagoer Zeitung. Dort kimdigt'
nämlich die Witwe Rosa Vendos au, daß sie einen
neuen Manu braucht, der den folgenden Bedingun-
gen eutsprechen müsse. Er solle zunächst gut anssehcn
und ein Gewicht von miudestens zwei Zentner haben.
Ein größeres Vermögen sei nicht nötig, denn sie
selbst habe genug Geld lind Liebenswürdigkeit, um
das beiderseitige Glück sickierzustellen.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Ein Frühlingstag in den Villichgrazer Bergen.

Von A. C (Schluß.)
I n l Vlütenmeere M deu Köpfen des Vewunde»

rers aber summt es und surrt es und die zahllosen,
pirächtig glänzenden und fuukelnoen Glasflügel
der Insekten blitzen in der Sonne.

Ja, Sonnenlicht und Leben sind eben verschmel-
zende Begriffe!

ein. Tier so gekannt hat — — und dann Flock war
eigentlich mein Liebling ich kann wirklich
nicht!"

Meine Frau lächelte wehmütig. Dann meinte
sie: „Da ist ja gar nichts übel zn nehmen
mir geht's geradeso — ich kann auch nichts essen."

Wir sahen uus trübselig all, lind meine Frau
klingelte.

Suse erschien.
„Nehmen Sie das Frikassee, Suse, und essen

Sie so viel Sie mögen. Der Herr uud ich können
uns nicht entschließen."

Suse stand mit hängenden Armen.
„Ach, du lieber Gott!" seufzte sie, und zwei

Tränen perlten in den blaßblauen Augen, „denken
die gnädige Frau, ich könnte einen Bissen her-
unterbekonuncu ?"

„ Is t die Frau Gröhlich da?"
,.Ia, gnädige Frau, sie wäscht heute uicht."
„Dann bringen Sie ihr den Hahn!"

Viel später habe ich erfahren, daß Frau Gröh-
lich im ersten Staunen erklärt haben soll: „Bei
Euch ist wohl alles verrückt?" Aber dmnals, am
Nachmittage, hat sie sich wieder und immer wieder
bedankt, weil doch gerade Hühnerfrikassee ihre
Leibspeise sei. Die weitere Sanierung unseres
Hühnerhofes haben wir ihr dann vertrauensvoll
überlassen, ohne ihr die Frikassee-Sauce zu liefern.
Jedenfalls regierte nach acht Tagen nur noch ein
Hahn auf dem Hühnerhofe. Es war Selika.

Kinder der Finsternis.
Roman von A n t o n von P e r f a l l .

(77. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Na sah sie Ferrol vou der Gasse her eintrete».

Er machte sich mit einem Pack .Meider zu schaffen
und beobachtete sie unterdes. Sie stellte sich schla-
fend. Saune haßte ihren zweiten Gatteju ebenso^
wie sie den erstell gefürchtet hatte. Der Stubensauo
war jähzornig wie ein Affe, fürchterlich in seinem
Grimme, aber er war ein Mann, im Guteu wie im
Schlechten. Er hätte sich vierteilen lassen sür sie, und
wenn der Alkohol nicht in ihm gewütet, wenn das
seltsame Fieber ihn nicht geschüttelt hätte, das ihn
oft anfiel wie ein wildes Tier, weiß Gott, was ans
ihm geworden wäre — ein Herr vielleicht — statt
ein Gulllotineufutter! Dieser Ferrol aber war eine
gefährliche Bestie und feig dabei, hinterlistig auch
gegen sie, habgierig und geizig. Er beherrschte sie
nicht mit seiner wilden Kraft wie der Stubensand,
sondern mir kleinen, gefährlicheu Listeil, mit ver-
steckten Drohungen, die er auch auszuführen imstande
war. Er hatte ihr auch damals den Hannes ge-
raubt, das ließ sie sich nicht nehmen, sei es, daß er
ihn nach Gundlach zurückgebracht, sei es,, daß er
ihm absichtlich zur Flucht verholfen, au«s dem ein»
fachen Grunde, lvcil er den Stubensand in ihm
fürchtete, der zum Beschützer feiner Mutter heran-
wachsen könne. Auch jeden weiteren Versuch ihrer-
seits, iiber den Knaben etwas zu erfahren, hatte er
verhindert, bis sie selbst so weit gekommen, daß sie
freiwillig darauf verzichtete. Das hatte sie ihm nie

vergessen. Dafür hatte sie noch immer eine Rache
auf dem Herzen, wenn fie auch längst an deu Kna-
ben nicht mehr dachte.

Jetzt hatte er wieder etwas hinten für sie, der
Heimtücker! Täglich schaufelte or ja an ihrem Grabe,
längst war sie ihm im Wege. Aber gerade extra ging
sie nicht.

Sie sah deutlich seinen forscheren Blick, wie er
auf ihren Atem horchte, danu lachte er in sich hinein
und rieb sich die Hände.

„Saune! Saune!"
Sie hob den Kopf langsam, als ob sie ans tiefem

Schlaf erloache.
„Hente bringe ich einmal gute Nachricht! Jetzt

sag' noch einmal, ich nieint' es uicht gut mit dir.
Das ganze Geraffel tannst du verschenken, wenn
du mir an die Hand gehst."

„Mach' mir nicht Angst — es braucht'5 nim-
tller," niointc Sanue.

„Heißt das Angst machen, wenn ich dir von
dein'm B im Nachricht bringe?"

Frau Ferrol horchte auf, ihre müden Züge
spannten sich, ihre Hänöe umklammerten fest die
Lehne des Stuhles.

„Ja, ja, es ist so. Ein Hauptkerl ist er geworden,
ein vornehmer Herr —"

„Ferrol — das — das glaub' ich dir nicht -^"
Sanue rang nach Luft. „Du willst mich imr ^-"
„Weiitl ich dir's sag' Direktor ist er von

Gundlachl" Fcrrol lachte höhnisch. „Aber das ist
ja noch gar nichts. — Jetzt halt dich ein. — Nat
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Daß diese» schöne Erdenfleckchen so lvenig, von
Naturfreunden aufgesucht wird, kalnl nur darauf
zurückzuführen fein, daß hier ein Antonius fehlt,
dor wie auf 'dem Großt'ahlenberge inn einen Obolus
bereit ist, still liebende .Herzen znfaminenznführen.

I n jeder Beziehung zufriedengestellt, Erläßt
man den Ort,, um dem Tale zuzuschreiten.

Der eine Wen, führt über St. Jakob, der zweit?
über St. Margarethen uach Zwischemvässei'n uud der
dritte, den wir einschlagen lvollen, briugt den Berg
Waller iiber den Navnik nach Podutik.

Zwischen zerstreut liegenden Gehöften führt er
talabwärts. Sehr obstreich ist die Gegend, das sagen
die schon knospentragendcn verschiedenartigen Bäume.
Mächtige Niesen-Edelkastaniell stehen am Wege, den
ein Wiesenplan nmsämut — nicht vielfarbiger, gc-
mifchter Mosaikteppich ist es, sondern nach der An
häufuug bestimmter Arten bringen sie am abschüssi-
gen Räude eiuauder ablösende Farbfclde!r hervor —
da das blaue Vergißnieinnicht, dort der gelbe Löwen-
zahn und so fort.

Tief im Tale erblickt man das bereits bekannte
Kirchlein St. Georg und von oben schaut einem die
Torfkirche Katharina noch lange nach.

T<em rotmarkierten Wege folgend, betritt man
endlich den Navnit.

Ein ganz eigenartiges Terrain ist es -^ tiefe,
stille Dolmen verraten, den Karstboden, wie man ihn
in Innerkrain zn sehen gewohnt ist. Junger Hasel-
busch- und Birkenwald setzt den Waldbestand zu-
sammen. Dicht stehen die auo Baumstümpfen zn
neuem Leben sich aufraffenden Stämmchen neben-
einander. Die Birken lodern und leuchten ordentlich
in ihrem hellen Grüu nud die weißen Stämme hän-
gen wie die feinen Staubbänder hoch herabrinnen-
der Wasser darin. Der Seidelbast glänzt aus dem
dunklen Walddickicht hervor nnd manche andei-e Flo<
renkinder erfrenen das Ange dnrch ihre Farben«
Pracht.

I n Windungen leitet der Weg über den Ravnik.
dem ein gar seltener Gast die HM' Ehre seines An
säßigmachen» geschenkt - das Wildschwein. I n diesem
Walddickicht mag es sich ganz wohl uud sicher fühlen
vor den in landstnrmmäßiger Ansrüstnng seiner fahn-
denden Treiberscharen.

Endlich betritt mau offenes Wiefenterrain nnd
eine tiefe Doline rcchterhand zeigt die typifche Karst-
bildung. Auch au Höhleu fehlt es in diesem Gebiete
nicht nnd schon eine Anzahl von Jahren ist es her,
als eine abenteuer- und forschungsdnrstige Studenten-
gescllschaft mit Krampen und Schaufeln anszog, um
eine in der Nähe von Toöko (Klo befindliche Höhle
zn durchstöbern. Eines war sicher, daß der damalige
Wirt, der ihnen mit anfmnnternden Ratschlägen an
die Hand ging, in der Tiefe ihrer Taschen mehr fand
als sie in dem Höhlenschlunde. Die Bewohner des
Dorfes glauben in dieser Höhle den einstigen Wohn-
ort der „wilden Männer" zu sehen; wahrscheinlich
jedoch hat sre als Unterschlupf der dortigen Ansk'dler
bei Türkengefahr gedient.

Über den Ursprung des Namens To«ko <")elo
herrschen auch verschiedene Ansichten. Die Sage er-
zählt von drei Muselmännern, die sich Hieher ver
stiegen und im Schlafe vom schwächereu Geschlechte

aiumal, wen er geheiratet hat? Das ist das Höchste!
Das Mädel vom alten Cassan!"

Sänne stieß einen dumpfen Seufzet- aus und
ließ das Haupt auf die Brust sinken.

„No — ist's dir vielleicht gar nicht recht?" —
— Merkst net, was da5 für nns bedeut' —? —
Hörst die Henn' net gackern mit die goldenen Eier?
— Redt' doch!"

„Was bedeut' deun das sür uus?" Ein ängstlich
lauernder Blick traf Ferrol.

„Tu fragst uoch? —Das ist gut! Daß er schwit-
zeu mnß, der hohe Herr — das bedeut's."

„Daß ich ihm in sein' Weg treten soll — daß
ich ihn würgen soll — meinen Bim — gelt?"

„Wer redt denn von so was — würgen! Daß
der noble Herr für feine Mutter forgeu soll! Is t das
was Unrechtes?"

Saune lächelte verschlagen. „Für seine alte,
kranke Mntter sorgen! Wie du es auf einmal gut
weinst mit nlir! Und wie denkst du dir deun das?
Da bin ich neugierig."

„Sehr einfach! Brauchst net einmal was ge-
schenkt von ihm nehmen. Wenn er dir noch so viel
gibt, ist's ein BaMtell' gegen das, was wir ihm
dafür zu geben haben — — unser Stillschweigen'
Oder du wirst doch nicht glauben, daß seme Frau
Weiß, wer sein Vater war? Kein Mensch weiß es,
er selber net — niemand als wir zwei. D'rum hast
ihn an der Halfter. Ja, sonst freilich auÄachen
tät er uus! Aber so ist's anders. - - Leucht's dir
jctzt eiu, Alte?" (Fortsetzung folgt.)

durch Einschlagen vou Eisennägeln in die Stirne ins
bessere Jenseits befördert wnrden. Nach einem Lehen-
buche des Lneggcr vom Jahre 1/153 wird der Ort
„Veisten Hi rn" genannt, also „feist" oder „fett", wo.o
der Boden ja tatsächlich ist und gleichbedeutend mit
dem slovenischen „to1«1". Möglicherweise t-ührt der
Name vom slovcnischen „die Stirne des To/ö" her,
da ja von unten gesehen diese Ortschaft wie eine
Stirne dem Toiö vorliegt.

I m Norden recken stch in den klaren Nachmittags-
himmel die schneebehnugenen Steiner Alpen, bis zn
deren, Füßen sich das blauende, mit Dörfern ge-
schmückte Savetal ausbreitet.

Ans dem Dorfe heraustretend, gewahrt man ein
nenes Bild — unsere Stadt, vom Nosenbacher Berg-
rücken teilweise verdeckt und vom Kastell sorgsam
behütet.

Weit hiuaus ziehen sich die weißen Häuschen,
die Mietskasernen der Vorstädte, die äußersten Riff-
manern des großen Korallentieres Menfch. Fenster-
äugen blitzen und funkeln im Strahle der scheidenden
Sonne.

Da druuten arbeitet sich das bedrängte Leben
vorwärts — der Alltagstrott dor modernen Stadt,
das Elend, die sozialen Gegensätze.

Die weißen Häuschen verschwimmen in der weiten
Moorlandschaft mit den grünen Inseln, gegen die
der Sumpfboden in weichem Meerbufen vorflutet.
Wie Schatten stehen sie da in der nebeligen Ferne,
wo der Pfahlbautenbewohner vor Jahrtausenden
seine Netze geworfen nnd anf. Wildzeug zur Jagd
;og . . .

Doch genug des VerweileuZ!
Der steinige Weg leitet nun rasch zu Tale.
Mächtige Felsplatten liegen übereinander ge-

worfen zur Seite des Weges, wie Steinwellen im
grauen Strudel abarnndwärts ergossen und wie durch
ein Zanberwort des Berggeistes zn mürben Scherben
jäh erstarrt; die Flechten liegen gleich goldenem Ge-
schmeide darauf.

Weiter begegnet man schwarzen Tafel- oder
Plattenkalk, der, oft von glänzendweißen Äderchen
dnrchzogen, einen schönen Schliff zeigt, und Spuren
sieben Kunde, daß er oft fchon hier gebrochen wurde.

Bald ist man bei dem mit Obstbäumen und Edel-
kastanien umkränzten Gehöfte Prevnik und von der
Niese bietet sich ein gar liebliches Bild auf die uutere
Zaveeben'e, mit den sie umgrenzenden Bergrücken, die
schon die steilisä>' Grenze bilden.

Ein Steig durch gemischten Wald leitet zur
Prevalnikstraße - die Verbindnngsstrahe zwischen
Naitsch und St. Veit. Weiße Sand- nnd Schotter^
iruben zeigen, daß der Kratzer der Arbeiter unermüd-
lich tätig ist, das feine Gestein dem Felsboden zn
'ntwißen. das zur Makadamisierung unserer Straßen
Verwendung findet.

Der sich teilweise offen, teilweife dnrch Nadel-
vald windenden schönen Straße folgend, erreicht man
n wenigen Minnten die nach Podntik nnd 8i«ka
leitende Straßenabzweigung.

Bald ift der Steinbrnch erreicht, den man vom
Laibacher Schloßberge mit freiem Auge au feiner
lütliclien Farbe erkennen kann, die von dem aus den
hnmusschichten des Waldes eingedrungenen Eisen-
?ryd herrühren. Mächtige Felsblöcke liegen umher
md harren der Bearbeitung des Steinmetzes.

Ein einsam stehender Kalkofen erzählt, daß in
)er Gegend auch Kalkstein gebrannt wird.

Da — ein mächtiger Knall — ein Felsstück
"ollert von der Höhe herab. So weicht der Berg lang-
am dem Menschen, der dort oben in den Felsen wie
nne Ameise umherkrabbelt.

Das Gasthaus Vodnik lädt den müden Berg-
kalter Zu kurzer Nast . . .

Wie ein bleiches Auge starrt der mattgelbe
ilbendhimmel in den dämmernden Zwergengrnnd
l̂nd die vereinzelten, vor dem Walde postierten

Vaumstämmchen reckcu sich wie dünne, gespenstische
Hände mit gespreizten, trocken dozierenden Fingern,
)ie uns eine begrifflich skelettierte Welt abzählen.

Durch Föhren nnd Kiefernwald nähert man sich
)er Stadt . . .

Wie in Traum versunken liegt er hiejr, im
3ranm von Rautendelein nnd Waldschrat.

Der uralte Weltkamps zwisclM Licht und Dunkel,
)er Wcltkampf, der Tag für Ta.g den Sieger unter-
liegen, den Unterlegenen siegen läßt, findet statt.

Nachtdunkel, für dich schlägt wieder die Stunde!
Da kriecht es langsam heraus aus dem dunklen

Horst und lauert iu deu Zweigeu des Tannenwaldes
lmd greift mit tausend Händen — husch, liegt der
'chwarzc Schatten über dem ganzen Tale.

Noch schimmert es schwach ein letztes ver-
zweifeltem Anfglühen des Lichtes — auf einmal ist
'5 große, dunkle Nacht . . .

Ja fchön ist die Welt, das Leben! Und die
Fähigkeit, die erhabene Schönheit ganz und voll aus-
znsassen und sich darüber zu freuen, muß man zu
den glücklichsten Gaben zählen, die dem Menschen
beschert sind.

- ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Transferiert lverdeu:
Nach Ableistung des Präsenzdienstes die Reserve
Assistenzarztstellvertretor, Doktoren der gesamten
Heilkunde: Vom Garnisonsspital Nr. 1 in Wien:
Gustav G r o t t e zum F I V 11, Rcinhold S c h w a r z
znm I N 97; vom Garnisonsspital Nr. 7 in Gray:
Arnold G e n a l zum DAN 7; vom Garnisonsspital
Nr. 8 in Laibach: Josef B u h zum I N 17, Gustav
K l e i n b e r g e r zum PV 2; vom Garnisonsspital
Nr. 9 in Trieft: Nndolf F o n d i zum F I V 12,
Johann N a t h k o I b zum I N 47, Emmerich Rech '
n i t ze r zum Trainregiment Nr. 1 ; der Lentnant
Slavomir V e r h u n c vom militärgcographischen
Institut zum I N 17 und der Militär-Baurechnuugs«
akzessist Friedrich M e l z e r von der Mi l i tär Bau-
abteilung des 3. Korps zu jener des 14. Korps. —
Übersetzt wird der Lentnant Rudolf E u d l tws Laird-
wehrinfantericregiments Üaibach Nr. 27 (mit Warte»
gebühr beurlaubt), in den nichtaktiveu Stand des -
Regiments (beim Übertritt in den Eiscnbnhndienst,
AnfenthaltZort Frohnleiten).

- ( F ü r K a d e t t e n u n d G l e i c h g e s t e l l t e . )
Vom 1. Jun i I. I . an werden den Kad^etten (Gleicht
gestellten) die Marsch- nnd Neisegebühren, dann die
Arbeits-, Übungs- und Assistenzzulage in dem bisher
für Kadett-Offiziersstcllvcrtreter (Gleichgestellte) nor-
mierten Ausmaße zuerkannt. Bezüglich der Unter-
kunft der Kadetten nnd Gleichgestellten bleiben die
bisherigen, durch die Eiuauartierungsgesetze begrün-
deten Bestimmungeu auch weiterhin in Kraft.

- ( K a i s e r l i c h e r R a t A n t o n W a l -
l a n d f . ) Wie bereits gemeldet, verschied am ver«
flossenen Dienstag hier nach langem, schmerzhaftem
Leiden Herr Landesregierungs - Hilfsämterdirektor
i. N.. kais. Nat Anton W a l l a n d . I n Seisenberg
im Jahre 1838 geboren, war er schon frühzeitig in
den Dienst des Bezirksgerichtes ebendort getreten.
Nach etlichen Jahren erfolgte seine Versetzung als
Bezirks setretär zur Bezirkshauptmannfchaft nach
Krainburg, wo er sich durch volle zwauzig Jahre nicht
nur das Vertrauen nnd die Liebe seiner Vorgesetzten
erwarb, sondern auch durch sein Entgcgenkonnnen
gegen alt uud juug rasch die Herzen der Bevölkerung
eroberte. Durch seine Emennuug zum Offizin! der
Landesregierungs'Hilfsämterdirektion in Üaibach
und durch die bald nachher erfolgte Ernennuug zum
Direktor im genannten Amte wurde ihm ein neueH
Feld seiner Tätigkeit eröffnet, die er mit seltener
Aufopferung und Hingebung verfah, fo daß er von
Allerhöchster Seite durch die Verleihung des Gol-
deuen Verdiensttreuzes mit der Krone ausgezeichnet
wurde. Nach mehr als vierzigjährigem Wirken er»
folgte seine Versetzung in den wohlverdienten Ruhe«
stand. Die Verleihung der Ehrenmedaille für vierzig»
jährige trene Dienste sowie die Ernennung zum
kaiserlichen Rate waren der Lohn für die Verdienste,
die er sich im Dienste des Staates erworben. Daß
er seine Amtstätigkeit nicht schon früher aufgelassen.,
ist nur dem. Umstände zuzuschl-eibeu, daß er seine
binder versorgt wissen wollte. Diesen Endzweck seines
Lebens hat er anch voll erreicht, denn alle seine Söhne
bekleiden heute ehrenvolle Stellen. - - Beim Leichen«
begängnisse, das vorgestern stattfand, versammelte
sich eine zahlreiche Vtenge von Leidtragenden aus
Ziv i l uud Militärkreisen. Daran beteiligten sich
unter anderen Herr Hofrat v. R u l i n g und Herr
LandesregierunBrat H a a s als Vertreter der
Landesregierung, Herr Hilfsämterdirektor Z a r N
mit der Beamtenschaft, serner die Herren Oberste
K r y w a n e k und S c h m i d t , Intendant F e ß l
und eine große Abordnung des Offizierskorps des
Infanterieregiments Nr. 27. Unter den überaus
zahlreiche» Kranzspenden wäre insbesondere ein
prächtiger 5t"rnnz, gewidmet vom Offizierskorps des
Infantericregimeuts Nr. 27, zu. erwähnen. 0.

- (P e n s i o n s V e r s i c h e r u n g de r P r i >
va t a n gcste 11ten.) Über Ersuchen der „Handels,
politischen Zentralstelle der vereinigten Handels- und
Geluerbekammern uud des Zentralverbandes der I n -
dnstrielwu Österreichs" in Wien hat das k. k. Mmi->
sterium des Innern die mit dem Erlasse vom 7. März
1907, Zahl 7022, festgesetzte Präklusivfrist zur Er-
stattung eines Gutachtens über die Versicherung^
Pflicht uach § 1 des Gesetzes vom 16. Dezember
1906, R. G. V l . Nr. 1 ex 15)07, betreffend die Pen-
sionZversicherung der in privaten Diensten und eini°
ger in öffentlichen Diensten Angestellten, den Hau»
dels nnd Gcwerbekannnern bis zum 1. Ju l i 190?
erstreckt.
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— ( A m t s r e i s e des H e r r n L a n d e n -
P r ä s i d e n t e n . ) Wie wir schon gestern melderen,
ist der Herr Landespräsident Theodor S c h w a r z
gestern früh, vom Herrn Präsidialvorstande Landes-
regierungsrat Wilhelm H a a s begleitet, in Littai
eingetroffen. Bei der nnt dem Morgenlokalzuge er-
folgten Ankunft wurde der Herr Landc^chef vom
Herrn Nezirk5hanptinann Viktor P a r m a und den
Konzeptsbeamtcn der Bezirkohauptinannschaft ehr-
erbietigst begrüßt, worauf er sich sogleich in das
Aintc-gebände verfügte, um zunächst die Vorstellung
der Beamten der Bezirkohauptmannschaft, des
Steuerreferatcs und des Steuermntes entgegen-
zunehmen und sohin eine Reihe von Deputationen
und Persönlichkeiten zu empfangen und sich hiebei
über verschiedene, den Bezirk Littai betreffende An-
gelegenheiten zn informiei-en; es warei^ u. a. er-
schienen Herr Nezirksgerichtsvorsteher Laudesgerichto-
rat Alexander R a v n i k a r , der hochw. Herr Pfarr-
dechant von St. Mart in Matthäus N i h a r mit Ver
tretern der Dekanatsgeistlichkeit, Herr Notar Llltas
S v e t e c , der Herr Gemeindevorsteher von Liltai
I . D a m j an mit zwei GeMLinderäten, Vertreter
des Ortsschulrates Littai unter Führuug des Herru
Obmaunes Franz S l a n c , die Lehrerschaft, geführt
vom Herrn Oberlehrer Bernhard A u d o l j ü e k ,
als Vertreter der Industrie die Herren Dr. O d e n
d a l l (Bleigelverkschnft Lit tai), Direktor Ferdinand
S c h ü l l e r (Trifailer-Kohlengewerkschaft in Sagor),
Eugen Z u b l i n (Spinnfabrik Schwarz, Znblin
H Komp.), Herr Postmeister Josef M o d i c , Ab-
ordnungen der Gemeinden Hötitsch, St. Lainbrecht,
Moräntsch, Watsch usw. Nach diesen Empfängen
begab sich der Herr Landeschef dnrch den reich de
korierten Ort in die Volksschnle, wo er in beiden
Abteilllngvn durch einige Zeit dem Unterrichte uei-
wohnte nnd Gelegenheit hatte, dem Herrn Oberlehrer
gegenüber seiner besonderen Befriedigung Anodruck
zu leihen. Seitens der Schnljngend wurde der Herr
Präsident durch sehr hübsch vorgetragei,e Vegrüßun^s
ansprachen nnd Blumenspenden erfreut. Nach einem
Besuche beim .Herrn Landesgerichwrate und Besich-
tigung der im ueucn, stattlichen Gerichtsgebände
untergebrachten Lokalitäten des Steuernmtes stattete
der Herr Landespräsident dem allverehrten Senior
der krainischen Notare, Herrn k. l. Notar Üntas
S v e t e c , und Gemahlin einen längeren Besuch ab
und besichtigte sohin die Vlcigewerkschaft nnd die
Spinnfabrik. I m ersteren industriellen Etablissement
wurde er vom Herrn Dr. O d e n d a l l herzlich be
grüßt, worauf Herr Direktor U n g e r die Führung
übernahm und in ungemein instruktiver Weise den
W<?rdeprozeß der Erzengnisse erörterte, während sich
dieser Aufgabe iu der Spinufabrik Herr Z u b l i n
in der liebenswürdigsten Weife unterzog. Der Herr
Präsident besuchte sohiu die Frau Gemahlin des Vc-
zirkshanptmannes. Nach den« Ml v. Wurzbachschen
Hotel eingenommenen Diner trat der Herr Landes-
chef die Fahrt nach St. Mart in an, wo er nach Be
grüßnng dnrch die hochw. Geistlichkeit, die Gemeinde
vorstehung nnd die stramme Ortsfenerwehr, die dnrch
ihre architektonischen Schönheiten im ganzen Lande
berühmte Pfarrkirche besichtigte nnd dann die Be-
grüßung dnrch die Lehrerschaft und die Schuljugend
entgegennahm, welche einen duftenden Blumenstrauß
überreichte. I n Fortsetzung der Fahrt begab sich der
Herr Präsident nach dem herrlich gelegenen Schloß
Wagcnsberg, der dermaligen Residenz der herzoglich
Mecklenburgischen Hoheiten, wo er in Abwesenheit
Seiner Hoheit des Herzogs P a u l von Ihi-er Hoheit
der Fran Herzogin M a r i e v o n M e c k l e n b u r g
empfangen wurde und bis gegen Abend verweilte.
Ans der Rückfahrt besuchte der Herr Landeschef den
Herrn Pfarrdechant N i h a r in St. Mart in nnd
kehrte nach längerem Aufenthalte nach Littai znrück,
wo er noch die ebenso modern, als praktisch und ge-
fällig eingerichtete Apotheke des Hei-rn Magisters
V r i l l i in Augenschein nahm. Die Abfahrt nach
Laibach erfolgte mit dem um 8 Uhr abends ab-
gehenden Lokalzuge. Der Herr Präsident nahm hiebei
den znr Verabschiedung am Bahnhöfe erschienenen
Funktionären gegenüber wiederholt Anlaß, seiner
Freude über den herzlichen Empfang und seiner Be-
friedigung über alles Gesehene Worte zu leihen.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Heilte früh ist
der nenernannte Kommandant des 3. Korps, FML.
Oskar P o t i o r e k , in Begleitung des Generalstabs-
chefs Karl S c o t t i und eines Generalstabshaupt'
manns in Laibach angekommen und im Hotel „Union"
abgestiegen. Seine Exzellenz wird die hier garnisonie
renden Truppen inspizieren und einer größeren
Mung beiwohinen.

— ( I n f o r m a t i o n - A m t s t a g e de r k. f.
S t c i a t s b a h n e n . ) Die k. k. Staatsbahndirektion
in Trieft teilt der Handels- und Gewerbekmnmer in
Laäbach mit, daß behufs Erteilung von Auskünften

an die Parteien über kommerzielle Angelegenheiten
der k. t. Staatobahnen und behufs Eutgegeuuahme
vou Wünschen nnd Beschwerden der Interessenten
Beamten der k. k. Staatsbahnoirektion in Trieft iu
den nachbenannten Stationen nnd au den nachbe-
nannten Tagen von !> bis 12 Uhr vormittags an-
Niesend sein lverden, u. zw. in den Monaten: Jän-
ner, März, Mai , Ju l i , September und November:
am ersten Arbeitsmontng in Aßling, am ersten
Arbeitodienstag in Laibach (Staatsdahn), am ersten
Arbeitsdonnerstag in Rudolfswert und am ersten
Arbeitssamstag in Gottschee.

— (G r o t t e n b es uch.) Aus Adelsberg wird
uns unter dem 29. Ma i geschrieben: Vierzig Teil«
nehmer des 8. internationalen landwirtschaftlichen
Kongresses trafen heute mit dem Nachmittagspostznge
in 1'ldelsberg zum Besuche der Grotte ein. Beim
Grottcneingange begrüßte Herr Vezirkshauptmann
L a p a j n e als Obmann der Grottenverwaltuugo-
kommission die fremden Gäste uud hieß sie im Namen
der Grottenverwaltllngskonnnission herzlichst wlll^
kommen. Die Gäste besichtigten hierauf die Grotte
und waren entzückt von der Schönheit uud Groß-
artigkeit der Tropfsteingebilde. I n dem Tauzsaale,
woselbst auch das unterirdische k. k. Postamt funktio-
nierte, wurde eine Ianse serviert. Der gemischie
Chor des Adelsberger Salonorchesters trug unter
der Leitung des Kapellmeisters Herrn L. K u b i k t a
zwei Chöre, und zwar A. Nedved: „^a^a j v nla-
nin5l<i ra i " nnd F. Iuvanec: „5?a ^m'«" vor. Die
Darbietnngen des gemischten Chores fanden eine
überaus beifällige Aufnahme. Zwischen den Gesangs
nunimern konzertierte die Adeloberger Marktkapelle.
Den Neigen der Ansprachen eröffnete Pater Franz
P r i n z , Forstmeister dc5 Stiftes Znx'ttl. Bezirks-
hanptmann L a p a j n e dankte hieranf den Gästen für
ihren Besuch uud toastierte auf die anwesenden Teil-
nehmer des Kongresses. Hieranf folgten noch weitere
Ansprachen in dentschcr, französischer und rnssischer
Sprache. Vor dem Verlassen der Grotte trugen die
Gäste ihre Namen in das aufliegende Gedentbuch
eiu. Nach dein Grottenbefuche wurdeu noch die Karst-
kultureu auf dem Soviöberge einer Besichtigung
unterzogen. Abends versammelten sich die Kongreß-
teilirehmer in den Lokalitäten des „Grand Hotel".
Am nächsten Morgen traten die Kongreßteilnehmer
die Weiterfahrt nach St. Peter behufs Besichtigung
der Ka,rstknltnreu anf der Osojnica an. —e,—

— ( D i e e n g l i s c h e n J o u r n a l i s t e n i n
5 l r a i n . ) Über Einladung des k. k. Eisenbahnmini-
sterinms trifft am 5. I n n i eine Gesellschaft englischer
Journalisten, auf der Reise dnrch Dalmatien und
Bosnien begriffen, auch in Krain ein. Die Gäste
kommen mit einem Sonderzuge nm >U8 Uhr abends
nach Wocheiner Feistritz, wo am Bahnhöfe deren
Empfang dnl-ch den Ausschuß des Landesverbandes
für Fremdenverkehr in Krain nnd durch den Fremden-
vertehrsverein in Wocheiner Feistritz erfolgt. I n
bereit gehaltenen Wagen fahren die Gäste zum Wo-
cheiner See, wo sie im Hotel St. Joliaun nnd in den
Villen Pirc und Prosenc übernachten werden. Um
9 Uhr abends findet im Hotel St. Johann ein ge-
meinsames Nachtmahl statt. Am nächsten Tage wird
ein Ansflng zum Savicafall und uach der Rückkehr
ein Frühstück im Touristenhotel veranstaltet, worauf
die Gäste nach Wocheiner Feistritz zurückkehren und
ihre Fahrt mit einem Sonderznge nach Veldes fort-
sehen. Die Gäste fahren sodann bis znr Station
Dobrava, wo sie von den Fremden-Verkehrsvereinen
Görjach und Veldes, deren Mitglieder in kramischer
Nationaltracht erscheinen, empfangen werden. Nach
Begehung der Notweinklamm wird den Gästen in der
Restanration ^nmer ein Imbiß gereicht, bei welchem
sie von Mädchen in Nationaltracht bedient werden.
Hierauf fahren die Gäste nach Veldes, wo sie gegen
5 Uhr nachmittags eintreffen nnd im Hotel Luisen-
bad Logis nehmen. Sodann ist eine Besichtigung von
Veldes geplant. Zu Ehren der Gäste sind verschiedene
Veranstaltungen in Aussicht genommen: der Sänger-
chor der „Glasbena Matica" in Laibach veranstaltet
im Knrhause ein Konzert- im Knrparke finden Musik-
vorträge statt: der Fremdenverkehrsverein in Veldes
gibi den Gästen im Hotel „Luisenbad" ein Sonper.
Hierauf werden der See, die Insel, das Schloß, da«?
Kurhaus u. a. beleuchtet werden. Den Gästen werden
zur Fahrt auf dem See Boote bereit gehalten und
der Männerchor der „Glasbena Matica" bringt auf
einem Schiffe einige Volkslieder zum Vortrage. Am
7. Juni verlassen die Journalisten Veldes und setzen
ihre Neife nach Kärnten fort. Das ganze Arran»
gement zu Ehren der englischen Journalisten be^
findet sich unter der Leitung und Aufsicht des Landes«
Verbandes für Fi-emdeuverkehr in Krain.

— ( E i n e n e u e H o t e l g e s e l l s c h a f t i n
K r a in . ) I n Entstehung ist eine Hotelgesellschaft
Trrglav, Gesellschaft w i t beschränkter Haftung, be-

griffen, die sich znr Anfgabe gestellt hat, in der
Woclx'in für passende, allem Komfort genügende
Unterkünfte nnd Pensionen für Fremde zu erbauen
und zu fördern. Die Gesellschaft hat schon die Herr-
licheu Villen des Bauunternehmers Ceconi käuflich
erwordvu nnd nachdem anch der Landesverband für
Fremdenverkehr in Krain das von ihm vom l. t.
Eiscnoahnministerium gekaufte Hotel „Tunnel" der
Gesellschaft überlassen wird, ist diefe in der Lage,
schon in dieser Saison ein großes Hotelnnternehmcn
in Wocheiner Feistritz in Betrieb zu setzen. Vom
Standpunkte deo Fremdenverkehres aus ist die neue
Unternehmung nnr zu begrüßen, denn gerade zur
Hebung des Fremdenverkehres in der Wildroman«
tischen Wochein mnß noch vielem geschehen und vor
allem für moderne Unterkünfte gesorgt werden, ^ t .

— ( V o r t r ä g e i n de r D o m k i r c h e . )
Sonntag, 2. J u n i : M 0 Uhr vormittags: Das Eine
libel. V25 Uhr nachmittags: Die christlich Jungfrau
(Standeslehrc: die Generalkommunion der christ-
lichen Jungfrauen findet Dienstag i/>7 Uhr statt).
V ^ Uhr abends: Der Kampf gegen Gott. — Montag.
!x I n u i : l!» Uhr vormittags: Das Geheimnw des
Lebens im Lichte des Todes. ^ 5 Uhr nachmittags:
Die ewige Daner menschlicher Werke. ^ Uhr abends:
Die Selbstbestimmnng für die Ewigkeit.

— ( D e r G e s a n g s ve re i n „L i u b
l j a n s k i Z v 0 n") veranstaltet morgen im Garten
des „Narodni Tom" ein Gartenfest nnter dem Titel
„Ljudski tabor", woran der Tambnraschenchor
„Zarja" und die Lnibacher Vereinokapelle mitwirken.
Das Programm nmfaßt Musik« und Gesangsvor
träge, ein historisches Mnseum, The Royal Vio
(Kinematograph), einen Glückshafen, eine Inrpost ?>.'.
Nach Schlnß des Programmes wird in der Arena ge-
tanzt werden. - Beginn um 4 Uhr uachmittags.
Eintritt !<) 1>; unterstützende Mitglieder und Kinder
unter 1(1 Jahren sind frei. — I m Falle ungünstiger
Witterung findet die Unterhaltung Sonntag den
9. Jun i statt.

— ( D i e K a n z l e io f f i z i a n t e n, u n d
- G e h i l f e n ) werden nochmals auf die morgen
Sonntag im Hotel „ I l i r i j a " in Laibach um !l Ühr
l nicht nm 2 Uhr, der Zugsverbindung hall>er) statt«
findende konstituierende Generalversammlung auf-
merksam gemacht, bei welcher der nun vom Verbaude
der Vertragsbeamtcnvereine neu zusammengestellte
Gcsetzautmg der Kanzleiosfizianten nm Aufstellung
einer zwölften Nangsklasse der k. k. Staatsbeamten
genau zu besprechen, eventuell noch abzuändern
wäre. Die Kollegen am Lande werden im eigenen
Interesse ersucht, sich möglichst vollzählig zn beteiligen.

( S c h u l f e i e r . ) Die Wippacher Schuljugend
veranstaltet morgen nachmittags nm 1 Uhr eine
Schulfeier mit folgendem Programm: 1.) Prolog.
2.) „^ l i^ inknvn 1vl'nl.jic:»", Theaterstück in drei Ak»
ten. 3.) Josef Petz: „ I ' n r n v i m ^ pu «loinnvini",
Singspiel mit Deklamationen sowie mit Klavier- und
Harmoninmoegleitnna,. Der Reinertrag ist der Schul«
sugend gewidmet.

( V o m W e t t e r . ) Man schreibt uns aus
G o t t s c h e e : Die gewitterschwüle Spanuuug, die
schon seit mehreren Tagen in der Lnft lag, kam in der
Nacht vom 2l< auf den 2l». Ma i znm An^brnch und
brachte den langerfehnten Regen, der zwar die Fron-
leichnamoprozession vereitelte, aber das ansge-
trocknete Erdreich erfrischte nnd ein günstiges Wachs-
tnm von Fcldfrüchten, Gemüse nnd Hen in Aus?
sicht stellt. Es wurde schon vielfach über Dürre uni»
selbst Wassermangel geklagt, was in unserer Gegend
im Mai für einen seltenen AnZnahmsfall gelten
kann. Ein so schöner Wonnemond ohne Kälterück-
schläge, selbst nicht in den Tagen der gefürchteten Eis-
manner, war vielleicht seit einem Menschenalter hier
nicht zu verzeichnen. Die vereinzelten schwachen
Hagelschlägc, die bisher stattfanden, richteten wenig
Schaden an, das Obst blühte fchön ab nnd wenn
der Fl-uchtansatz auch kein fo reicher ist, als man
wünschen möchte, darf man doch einer mittelguten
Ernte entgegensehen.

— ( S e l b s t m o r d dn rch E r t r i n k e n . )
Am 27. Ma i nm 4 Uhr nachmittaa.5 verließ die
!42 Jahre alte, nach Kop<'ina Dolnja, Bezirk Pisa-
rovina, zuständige, verheiratete Marta, Stepuüin, die
seit einem, Jahre bei ihrem Bruder Nikolaus Lat-
kovi<< iu Vrhovska Vas, Gemeinde Hl . Krenz bei
Üandstraß, wohnhaft war, da.s Wohnhans nnd sprang
nnterhalb Vrhovska Vas in selbstmörderischer Absicht
in den Gurkfluß. Deren Leiche wurde von ihreni
Vater Peter Latkovi/- nach anderthalb Stunden in
dem Gurkflnsse gefunden nnd mit Hilfe des Müllers
Anton Stefann: in Vrhovska Vas in die Toten-
kammer nach Pnschendorf gebracht. Marta Stepuüin
hatte sich vor tt Wochen in ihre Heimat nach Kopöina
Dolnia begeben, um ihre kleine Realität zu bewirb-
schasten, wo sie in Erfahrung brachte, dah ihr vor
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zwei Jahren nach Ainci'it'a abgereister Mann Vlasius
Sdepu^iu lnit eiucr aulx'reu Fraueuspcrsou acmm,-
schaftlichen Haushalt fiihrt. SW kehrte, ani 21. Mai
l,ach VrlM^W Va^ zurück uud dürfte oeu 3elbst>uoro
iu eiueu, Anfalls voll Geisteostöruna bc^augeu
habcu. ^ ^

— ( K i n d e r f r ü l i l i u g s f e s t . ) Als Nach-
trag zum .MuderfrnhlinM'est wird uns untgcteilt,
dan dk> Gesanltt'iunahnx'n occ' ^este^ !»ttl l< 18 1,
betrübn. Die verschiedenen Auvlageu beliefen sich
auf l!-l1 lv 6i; n- mithin verbleibt ein Reingewinn
von 839 l< 55 n, uxlche Summe bereits ihrer Ve-
stimniung (Teutscher Frauen- und Kinderhort) zu-
geführt wurde.

— ( K o n z e r t . ) Morgcu findet iu der Kasino-
Restauration ein großes Militärlonzert statt. Anfang
8 Uhr abend». Eintritt 0U I,.

I l lusion, »«.or».
i n der Zomkirche.

S o n n t a g , den 2. Juni (zweiter Souutag
nach Pfingstens um M Uhr Hochamt: Dritte Cäci-
lienmesse von Franz Schöpf, Graduale V<I Nonii
uuiu von Auton Foerstcr, nach dem re.zitierteu Offer-
torium ^:i!i^l>1<' ,»,i< '̂i i)onlin.ini von Kaspar (5tt,

I n der Stadtpfarrkirche Kt. JaNob.

S o n n t a g de n 2. J u n i (bei St. Iatod die
Frouleichuanisprozessiou) um 8 Uhr Poutifikalamt:
Ni«t<:i ii» lil>il<n-<»lu «. .Xl><oliii 6c' 1'u<?n:l in I><Ini'
für Chor uud ssroße» Orchester von H»iar Filte, (^ra
duale ^ 6 l>umiinnu <'uin l i idulnicl- von Anion
Focrster, Offcrtorium Nomiin' <c>uv6!t^l<' von Fr.
GerbuV

Telegramme
lies l. l. TeltMhtN'wlesMbenz'Nllreans.

W i e i l , 1. Juni . Von den l<)6 galizischen Mau-
dateu sind bisher 80 Mandate besetzt. Von den Ge-
wählteu gehören an: 14 den Konservativen, 2 den
Demotraten, !3 iX'n Nationaldeinofrateu, !i den fort
fchrittlichen Temotraten, 1 den Tozinldemotraten,
14 der Polnischen Voltspartci, 9 dein polnischeil
Zentrum, 2 den Altrntheneu, 8 der Ukrainischen Par
tei, 4 den radikalen Nuthenen, 2 dell Zionisten. Auch
gibt es 4 Wilde und ! ruthenischeu Socialisten.

K a t t o w i t z , ! l l . Mai . I n der letzten Nacht I,at
eine aus 20 Manu bestehcude NäubeMiude ^iu
eiuem polnischen Gutsbesitzer gehöriges uud auf ruf-
sischcm Boden gelegenes Gut überfallen. Der Guts-
besitzer uud seine Frau wnrdeu getötet. Zwischen den
Näuberu und dem Gesinde kam es zu einer form-
licheu Schlacht, wobei vier Räuber uud drei Knechte
ssetötet und mehrere Persoueu verwundet wurden.
Die übrigen Räuber entkamen unter Mitnahme
einiger Tausend Nubel.

B e l g r a d , !U. Mai . Der erste Adjutaiu de5
Königs, Major Milorad Popovi^-, wurde wogen wie
derholter Nachlässigkeil im Dienste seines Postens
eutlioben.

C o r u n a , 31. Mai . Ein im Verschieben be-
griffener Eifenbahnzug ist am Übergaug5puntte
über eine Strasze an einen Wagen gefahren, in
lvelchem ueuu Frauen faßen. Der Wagen wnrde um
geworfen und alle Iusafsen getötet.

A m o y . 31. Mai. 440 Meileu fiidlich von Aluoy
befinden sich dreißigtausend Menscheu i,n Aufruhr.
Der Vizetöuig vou Hutfchau feudete 8000 Mann
Truppen dorthin ab. Die Nebellen stehen nnter ge-
schickter Fühnmg. Die aufrührerische Bewegung
breitet sich auf die Städte iu der Nähe vou Amov au>?.
Mau erwartet hier das Eintreffen von Kriegsschiffe».

P e t e r 5 b u r g , 31. Mai. Die t'aiferliche Fa
milie ist heute nach der Sommerresidcnz Potorxof
übersiedelt.

P e t e r s b u r g , 31. Mai. Der Svuat hat be '
schlössen, deu Juden das Recht uicht zu gewähren, iu
Sevastopol zu wohuen.

Verstorbene.
Am 30. M a i . Maria Filipit, Nrbeiterstochter, 5 I.,

Austraße 2«, Tubellulose.
Am 31. M a i . Matthäus Ravmtar, Gastwirt und ssiaker,

^2 I ., Ialobsplatz 8, Tuberkulose.

I m Z i v i l s p i t a l e :
Am 28. M a i : Anton Vilfan, TaglMer, 40 I ,

< irrllozi» llopati». - Anton Vregorin, Taglöhner, l i i I.,
Lungentubertulose.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

«i ii U. N. !733 3 22-5! S. mäßig halb bew.
^ « U . Ab. j 731 4 16-6 NO. schwach heiter

1.> 7 U. F. ^28-9> 12>3> O. schwach , neblig , 0 - 0
Das Tagesmittel der gestrigen Temperawr 16'6°, Nor-

mole 16 0°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Bei Nieren- und Blasenleiden,
Harngries, Harnbeschwerden,
und Gicht, bei Zuckerharnruhr,
bei Catarrhen der Athmungs- und

Verdauungs-Organe

wird die Bor- und LithiOll-hSltige

Salvator-Quelle
mit ausgezeichnetem Erfolg angewendet.

fcig| Harntreibende Wirkung.

9ml Leicht verdaulich.

•j|g| Angenehmer Geschmack

^ j ^ ^ ^ ^ ^ Absolut rein.

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ H Zusammensetzung.

,K •• — Medicinal-Was8er

r j L ^ J & ^ d l e t ä t i s c h U e 3 s Getränk
I 4 ^ > - C P ^ ^ i ersten Ranges.
vVn 4 """"*/?) Vr Besonders jenen Personen
L ^ f l Q t p r - y ^ J empfohlen, welche zufolge
R5?»ii.fKi» m>?2ž£z sitzender Lebensweise an
SSSSänB Karnsaurer Diathese und £
.ĵ HHHBffl jKämorrkoidcn, sowie 3
H^^^HH gestörtem Stoffwechsel ©
^ ^ H H H ^ ^ ^ leiden. *>*

Airztliche Gutachten, Zeugnisse über Meilerfolge und sonstig»
Brunnenschriften stehen gratis und franco zu Diensten.

Hauptniederlage in Laibach:
Michael Kastner, Peter Lassnik.

Unserer heutigen Nummer (Stadtauflage) liegt ein
Programm des hiesigen Kinematographen «Edison» für die
Zeit vom 1. bis 7. d. M. bei, worauf wir unsere P. T. Leser
aufmerksam machen. (2223)

I Allen, die sich matt I
I und elend fühlen, I
H nervös und energielos sind, gibt Sana- ^ B
H togen neuen Lebensmut und LebenB- ^ |
H kraft. Von mehr als 5000 Professoren ^M
^M und Ärzten glänzend begutachtet. Zu ^M
^M haben in Apotheken und Drogerien. ^ 1
^M Broschüren versenden gratis und franko ^ H
I Bauer & Co., Berlin SW 48, und die D
H Generalvertretung C. Brady, Wien,'I. ^M

^ ^ (2202) 1 3 - 1 ^ ^

Bester ErMschnngsinmk

-ra fggz* Reinheit des Geschmackes,
S pf^J Perlende Kohlensäure,
-2 I o Ml leicht verdaulich, den
«5 ;5 p | ganzen Organismus
^ ki^49P belebend.

Niederlage hei den Herren Michael Kastner un
Peter Laasnik in Laibaoh. (1607)

<a*r vyeissu.^zart.
Ubern'! 7u haben.

t (2222) I

I
^ H Von namenlosem Schmerze gebeugt geben I
^ H die Unterzeichneten im eigenen sowie im Namen H
^ H aller übrigen Verwandten allen Freunden und I
^M Bekannten die schmerzliche Nachricht von dem I
^M Hinscheiden ihrer innigstgeliebten, herzensguten •
^M Gattin, beziehungsweise Mutter, Schwester und I
^ H Schwägerin, der Frau H

I Karoline Travnep geb. Obresa I
^m welclie Freitag, den 31. Mai um 4 Uhr morgens I
^m nach langem, schwerem Leiden, versehen mit I
^ B den hl. Sterbesakramenten, im 42. Lebensjahre I
^ B sanft entschlummerte. H
^M Die irdische Hülle der Unvergeßlichen wird I
^ 1 Sonntag, den 2. Juni um 3 Uhr nachmittag im I
^ H Trauerhause Untersiška Nr. 28 bei Laibach ein- I
^m gesegnet und sodann zur letzten Rulie überführt I
^M werden. H
| H Die hl. Seelenmessen werden in mehreren I
^ B Kirchen gelesen werden. I
H Šiška bei Laibach, am 31. Mai 1907. I

^M Dr. Martin Travner, k.k.I;audesgerichtsrat, I
H Gatte. — Vladimir, Emilie, Leo, Kinder. — I
H Sophie Serko, Maria Lavrenčič, Ma- I
H thÜde Mulley, Schwestern. — Franz Šerko, I
^m Holzhändler und Realitätenbesitzer, Josef Lav- I
^M renciö, Handelsmann und Realitätenbesitzer, H
^M Karl Mulley, k. k. Landesgerichtsrat i. P. und I
^ H Rculitätenbesitzer, Schwäger. H

> DlUltslllMg.
D Für die vielen Beweise und aufrichtiger Teil-
> nähme während der Krankheit und anläßlich des
> Ablebens nnseres teuren unvergeßlichen Gatten,
> bezw. Vaters, Schwieger» und Großvaters, Onkels
> und Schwagers, des Herrn

! Kaiserlichen Nates

s Anton Walland
> k. f. Landesrcgierungs'Hilfsämterdircltors i, R.

> sowie für die vielen Beileidstuudgebuna.cn, für die
> prachtvoNen Bluiucnspenden und für die ehrende
> Begleitung des teuren Verewigten znr letzten Ruhe-
D statte entbieten wir allen Verwandte», Freunden
> und Bekannten, insbesondere aber den Herren l. t.
I Beamten uud Herren Offizieren für die außeror»
R dcntlich zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnisse
> unseren tiefgefühlten wärmsten Danl.
> L a i b ach, den 31. Mai 1907.

! Die tieftrauernde Familie Walland.
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Schweizerhaus.
Jeden Sonntag: 4 Konzerte

des Laibacher Streichsextettes, und zwar
um 7 Uhr früh, 10 Uhr vormittags, 3 Uhr
nachmittags und 7 Uhr abends.

T ä g l i c h : 2 K o n z e r t e , um 3 Uhr
nachmittags und um 7 Uhr abends,

Eintritt stets frei.
Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

(2211) l J- KENDA, Restaurateur.

Kasino-Restauration.
Morgen Sonntag den Z. 3uni 1907

Militär- Konzert
mit ausgewähltem Programm.

Anfang um 8 Uhr abends. Eintritt 30 kr.
Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

-A-ixiTUist Eder ,
(2207) Restaurateur.

Daß K a t h r e i n e r s Kneipp-Malzkaffee n u r In
g a n z e n K ö r n e r n und sorgfältig in Originalpaketen ver-
wahrt zum Verkauf gelangt, erhöht dessen allgemein be-
kannte, große Vorzüge und sichert jodor Käuferin die
Reinheit dor Ware und die Unmöglichkeit, daß dieselbe
durch fremde Beimengungen verfälscht oder auch durch das
Eindringen von Staub, fremden Gerüchen etc. geschädigt
wurde. Es ist ja der Stolz unserer Hausfrauen, immer nur
das Echte und Hoste zu kaufen. Woun sie daher bei
Kathroiuers Kneipp - Malzkaffee auf die Originalpakete
achten mit dem Namen Kathreiner und dem Bild Pfarrer
Kneipp als Schutzmarke, so sichern sie sich nicht bloß die
appetitliche Reinheit des Artikels, sondern auch den un-
verminderten Wohlgeschmack und das beliebte, anregende
Kaffee-Aroma, das den echten Kathreiner durch seine heute
in der ganzen Welt als vorzüglich anerkannte Ilerstollungs-
wei8o auszeichnet. (2098 a)

Die H e i l w i r k u n g de r Seeluft . Wie alljährlich,
wird auch in diesem Jahre die See wieder ungezählte Tau-
sende erholungsbedürftiger Binnenländer an ihre Gestade
ziehen. Wonige Wochen ungebundenen Lebens am Strande
werden den verzärtelten Städtern jene Farbe der Gesundheit
auf die Wangen zaubern, die sie die Strapazen des groß-
städtischen Lebens vergessen läßt und ihnen eine dauernde
Erholung, ausreichend für die lauge Zeit der Entbehrung,
vortäuscht. Ja, vortäuscht, denn diese Auffrischung der
Lebenskraft vergeht im Hasten des Erwerbslebens nur all-
zuschnell, ebenso rasch, wie sie gekommen ist. Es ist in
der Tat eine Selbsttäuschung, wenn man annimmt, daß
kurze Wochen gesunden Seeaufenthaltes alle die Schäden
wieder gut machon sollen, die viele Monate naturwidriger
Lebensweise herbeigeführt haben. Wer allerdings nur eine
Erholung, ein Ausspannen nötig hatte, bei dem wird das
Plus an Gesundheit und Spannkraft bis zu den nächsten
Sommerferien vorhalten. Wie aber steht es mit jenen
schwächlichen, rekonvaleszenten oder gar noch kranken
Kindern, die gerade dann, wenn die günstige Wirkung der
würzigen Seeluft und des kräftigondeu Meerwassors sich
bemerkbar zu machon beginnt, in die staubige Stadt, in die
enge Schulstube zurückkehren müssen? Ihnen kann ein
nur wenige Wochen währender Aufenthalt an der See wenig
nützen. Dauernder Erfolg wird allein erreicht, wenn dieser
Aufenthalt wenigstens auf Monate, möglichst jedoch auf
Jahre ausgedehnt wird. In dem Ostsee-Schul-Sanatorium
«Kinderheil» hei Kolberg ist eine Musteranstalt ins Leben
gerufen, die zum Heil und Segen schwächlicher, erholungs-
bedürftiger oder kranker Kinder für ähnliche Unterneh-
mungen, die bei dem außerordentlichen Erfolge des Sana-
toriums gowiß bald entstellen werden, vorbildlich sein wird.

(2201 a)

Musik , Mus ik . . . Prag ist wieder einmal in Auf-
regung! Es ist ein einfaches Liedchen, das die Prager in
Extase bringt. Man hört es überall, die Kapellen spielen
es, mau hört es jeden Leierkasten spielen, jeden Gassen-
jungen pfeifen. Man erinnert sich nicht, daß eine Melodie
so populär geworden wäre. Ihr Autor ist Fr. Kmocli, der
beliebte Kapellmeister, dessen Märsche ihn bald weltberühmt
machen werden. Der Marsch wird gesungen und hat einen
netten Text. Der bekannte deutsche Kritiker und Schrift-
steller Dr. R. Batka, der von der Kniochscheu Musik be-
geistert ist, schreibt: «Ich linde die Kmochschon Märsche,
deren Trio aus Volksmolodien gebildet ist, sehr hübsch,
von ech t em Musi k a n t e n b l u t beweg t , ja manche
haben sogar recht aparte, rhythmische Effekte. Das Urteil
eines so seriösen und bekannten Kritikers ist wohl die
beste Empfehlung und es ist zweifellos, daß Kmochs «Musik,
Musik», von dem soeben das 12Ostc Tausend erschienen
ist, bald die ganze Welt erobern wird. Die Klavierausgabe
kostet 1 K, Violinsolo 40 h, 2 Violinen 60 h, Zither 80 h,
Orchester '6 K und Blasmusik 2 K 50 h (die letzten zwei
sind zusammen mit dem beliebten Marsche <Schaffers
Ännchen»). Diese neuen Schlager siud in allen Musikalien-
handlungen erhältlich oder beim Verleger Mojmir U r b a -
ne k, Prag, Jungmannstraße 14. (2206 b)

dlwpiJJands
SXXLEHNER&JNÄTÜRLICHES BITTERWASSER l
MILD ABFÜHRENDE WIRKUNG.VORZÜGLICH GEGEN <*>
CONSTIPATION.GESTÖRTEVERDAUUNG.CONGESTIONEN.ETC

Fas t unbenutzt bi l l igst abzugeben : ^ ^ ^

SV" 1 Metall-Kaltkreissäge "91
Originalfabrikat der Speziallirnia Erhardt, Düssoldorf, niit
Gal'l'scher Kette für Maschinenbetrieb, Kreuzsnpport, Tisch-
größe 450x4öü mm, von der Tischoberkante bis zum Säge-
blattmittel 270 mm, mit Schmiervomchtung, Voll- und Leer-
scheibe und 7 Sägeblättern.

PB* 1 Sägeblattschleismaschine
hiezu mit 6 Schleifscheiben, Preis beider Maschinen <>00 K.

Getl. Angebote an Stephan von Götz und Söhne,
Wien, XX/1, Gießmanngasse Nr. 2. (2187) 2—2

Otto Ramovs ist aus un-
seren Diensten entlassen, daher
nicht berechtigt, als unser
Beamter aufzutreten, Verträge ab-
zuschliessen, Geld oder Geldeswert
für uns entgegenzunehmen.

Verein von Industriellen
für allgemeine Versicherung,

Filiale für Steiermark, Karaten und
Krain in Graz. 2-2

Die beliebtesten: (ic92) 16-6

Motorrad
Laurin & Klement A. G.

Voitiirette.
* Fabrik: Jungbunzlau, Böhmen.

Filiale der K. K. priv. Oesterreichischen Credit- -*&*» Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach.
Alttie»k«.i>it»l JK 1 3 0 , 0 0 0 . 0 0 0 « - '^MMfflgHP^1*' Reservefond I-C O3,()OO.OOO- (1718)

Kontokorrente - Kauf und Verkauf von Effekten, Devisen *^P?^ und Valuten. — Verwahrung von Depots. — Weohselstube.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Aurslilatte) vom 31. Ma i 1907.
Die uoUerte» Nulse versiehe« sich in Nronenwährun«. Die Notieiui!« sämtlicher Nltien und der „Hineilen Lolc" verstellt sich per zt i lc l .

,«ell Ware

Allgemeine Staats-
schuld

Einheitliche Rente:
lolili, steuerfrei, Kronen
(Mai-Nou.) per Kasse. . 9?ö<> 98 l«

betto ( ILn. - Iü l i ) Per Kasse 9? «5 98Ul
4'2°/<,0. W.Noten Fcbr.-Ali«,)

per Kasse NU 4ü 9«<>l>
4-2 °/„ 5. W. Silber (April-Olt.)

per ttasse «g^ib Nb«b
18S0er Stlllltslose 500 f l . 4"/<,l5! 4015>» 4»
INSN er „ 1<X> sl. 4"/„<>09 k,N!»>z l)«
l»«4er ., 100 sl. . . Äb4 f>l> LbK 5,'
1864« „ ü« sl. . . Lb4'5«, !iü« 5«
Dom.-Psandbr. 5 !20 f l . b°/„88/-!z!>289 ^t,

Staatsschuld d. i. «eichs,
rate vertretenen König»

reiche und Länder,

ibfterr, Goldrente, stsr,, Gold
per Nasse . . . . 4°/„ l»S 72 l1ö'9l>

vfterr. Rente in 5iron«nw, stfr.,
K-. per Kasse . . . 4°/„ »8 - l»8'20

detto per Ultimo . . 4°/» s«' - 98 20
ibft. Investttions.-Nente, stfr..

» r , per «afse . «>/,«/„ 88-10 88 «<1

Gill»iah»'P«llt»schul».
ollfthilibnngen.

Elis abethbahn in G., steuerftei,
zu lo.uuo f l , . . . 4°/„ — - - —--

Franz Ioses-Aahn in Silber
(div. St . ) . . . 5>/^/,,l2g'3b l24' I5

Gal. Karl Lubwig-Vahn (dw.
Stücte) jlrunctt . . 4°/„ 9» l<̂  89^10

Nudolsbahn in Kroneuwählung,
steuerfr. (dlv. Et.) . 4"/« 9? 6ö W « b

Vorarlberger «ahn, steuersrei,
<oa Kronen . . . 4»/„ s« s« ss 90

) n Hllllltlschuldnllschltlllungeu
algtf t tMpl l t t <flsn»bahu>A!lllen

Glisllbeth-V. LW f l . K M . l>2//„
von 400 Kronen , . , . 46« 75 4?l» 75

detto Linz-Vudweis 2U0 f l .
ü. W, T . 5'/<"/« . . . . 43b ' - 43? -

dettu Salzburg T l ro l 200 .
ö. W, S. b°/n . . , 4 2 9 - 4Ü0 g0

«elo Ware

ßo« ßtollte lUt Zahlung 2l>«l>
»omwtNt Lllenbllhu > Pl ior i lLl»'

Gbllgllliouln.

Böhm. Westbahn. Em. 1898,
4(X> Kronen 4 °/n . . . , !?8 4i> V9 4ü

Wsabelhbahn 6«0 und 30<X) M .
4 ab 10°/, l i b - - l<6 -

CNsabethbahn 40« und 2000 M .
4°/„ l15'25N62t>

Franz Josef-«ahn Gm. 1884
(div. St.) S l lb , 4°/o . . 88 2' 9«'2o

Galizische Karl Ludwig - Bahn
<diu. St.) Si lb. 4"/„ . . 9?'70 9«'7<>

Ung.-galiz. Bahn 200 sl. S . b«/« 109 25 l l a iil '
Vorarlberger Bahn Lm. 1884

(div. St . ) S i lb . 4° / , . . 98 2ö Ug^ii

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

<"/» >mg. Goldrente per Kasse . 111 55 i l l 75
4»/« detto per Ultimo I l l ' b b N l '7n
4°/„ ung. Rente in Kronen-

»ähr. stsrei per Kafte . . 92-75 9.1-95
4°/n detto per Ultimo 93 s! k< -
3'/,"/° detto per Kasse . 8» «b K2 »ü
Ung. Prämien Vn l . i l 100 f l . . 193 - <9« -

detto k bo f l . . 183 - i«k —
Thrlh-Reg. Losr 4«/» . . , , 145-- < 4 7 -
4°/„ ungar. Gruudentl.-Vblig N8'30 34 8!»
i°/u lroat. u. slav. Grundentl.-

0bllg 96- ' -

Andere öffentliche
Nnlehe».

Vos». Lande«.«lnl. (div.) 4°/„ . »2?t 9» ?ü
Vosn,-herceg, Eisenb,-Landes»

Änlehen (div.) 4 >/,"/<> . . S9i!< l W 2«'
5"/„ Donau Reg.Mnleihe 1878 1U3 zc 104 b<
Wiener Verlehrs-Anleihe 4°/„ 97 ?ö Ä«-7i>

dettll 1900 4 "/<> 98-15 99' lb
Nnlehen der Stadt Wien , . 100?« »0, '/„

betto ( L . od. «.) . . . 181 — i^^z..
detto (1894) . . . . 9ö-6i> 9,'8l>
detto (1898) . . . . 9?'8b 98-8ü
betto (1900) . . . . 98-15 99 li>
detto I lw . -N . ) ISO» . 88-20 99 2!

Vbisebau-Nnlehen verlosb. k°/« » i « - 8 9 -
Bulg. Staatöeise!ib..Hyp..«nl.

1888 Gold . , . . «"/u i l g - ^ l«0'b<
Vulg. Staat«. Hypothekar « n l .

1892 « ° / , 119-libl«U25

Geld Ware

Pfandbriefe,c.
Vobenlr.,<lll8,est.in5oI.»l.4°/<> 9??>s 9 8 -
Äöhm, Hlipothelenbanl verl. 4°/« »8 9c s9-90
^enttl l l-Vod.-Kred.-«!., österr,,

4b I , uerl. 4'/»°/« . . . 1015!! 102 b^
8entral-«ov,.»red. 'Ul., österr.,

6 K I . veil. 4»/„ . . , . 9 9 - i « 0 -
Kred.°Inft.,österr.,f.Berl..Unt.

,,.üssentl.Nrb.Kat.^vl.4"/u «?-7b 9s 2ö
Landcsb. d. Nün. Valizien und

Lobom. b?»/, I . ruckz. 4°/̂ > 97-^!, 98-25
Mähr, Hypolhelenb. verl, 4°/„ 9?"?! 98'?«
N..österr, Landes.Hyp..Unst. 4°/,, 9«-«<> 9960

dctto in l l . 2" /^Pr. verl. 3'/,"/« 9175 92-7i>
dctto K.'Schuldfch, «erl. 3>/,"/n 9i'5< 92'50
drtto verl. 4°/« 98-50 99-Hc

Österr..ungar. Vanl 50 jähr.
derl, 4°/u ö. W 98-9< 99 9«

detto 4"/„ Kr 89 7? ilXi'70
Nparl, I .üft . . 60 I . veil. 4°/« 100— 1 0 1 -

Gisenbahn-Prioritäts..
Obligationen.

Ferdiuand«.Nllidl,ahn Em. 1886 — - — - -
drtto <km, 1804 — - - - —

vsterr. Nordwestb. 200 f l , S . . 103-8! 1048"
LtaatSbahn 500 Fr 410-dl — —
Liidbahn il 3"/o I i l n n e i ' I u l i

5<w Fr. (per St.) . . . «g»'?b 28« ?ö
Eüdbahn i l 5«/„ 121-5« 122 k>«

Diverse Lose
(per Stücl).

DerM,ltcht z»l».

3°/o Vlldenliebit.Lose «kUl. 1880 264 75 274 75
dett» <tm. l«89 269-25 <79 2n

5"/„ Donau»Regulierung«-Lose
100 sl. ü, W 250— 2Ü0-

3cib,Präm,»«nl . v, 100Fr.2°/„ 9 5 - <0ö -

zlnonzinlllch« z«s».

Äudap..Vasilita (Dumbau) K f l . 2123 28^5
Kreditlose 10« fl « 3 — 443 -
Llan,.Lose 40 f l , K. M . . . 1^3- 142'-
Ofeinr Lose 4« f l 1 7 4 - 184--
Palffy.Lose 40 f l . K. M . . . 1 7 0 - 180'-
Roten Kreuz, üft. Ges. v., »« f l . 4 1 — 4» —
Roten Kreuz, una. Ges. v., b f l . 28 Lt 20 85
Rlidolf.Lose 10 sl « 2 - 72 - -
Slllm.Lose 40 sl. K. M . , . 18ü-5< IN3-50

«eld Ware

Tür l . <z.»«.»«nl. Prüm..0blig.
40U Fr , per Kasse . , . ^«4 7ä 18 ,̂-7.»

detto per M . , , . 18^50 i«44c
Wiener Komm.»Lose v. I . 1874 4 6 l - 471 -
Gcw.'Sch.d, 3°/„Prüm.»Schuldn.

d.Nobenli.»Aus!. Gm. 188N 7» — «iz.-.

Nltirn.
filln»Pllrt»ssnttln»h«n»lln.

«ulstg.Tepl. Eisenb. 500 f l . 2»95-— 2415 -
Vühm. Nordbllhn 150 f l , . 358'— »l>9-
ijuschtichrader Eisb, 500 f l . K M . 599« — »oiu -

betto (l i t , L.) 2uu <l. per Ult. 1127 — i , l i 9 -
Donau » Dampfschiffahrt« > Gef.,

, . , l . l . prlu., 5o« f l . KM. 1005 — ion -
Tux.Vobmbacher Eisb. 4«o Kr. b6L — 5??-—
Feiolnanb«»Norbb.iooa s l .KM. 5540 — bö?u —
iiemb.»Czeril..Iassy »Eisenbahn»

Gekllschllft, 200 f l . S , 5L7 50 569 5l>
Uloyb, österr., Trieft.,500sl.KVi. 4«5-- 472--
Österr. Nordwestbahn 20« sl. E. 429— 431 —

detto (lit, ll.)2«U f l .G. p. Ult. 4 L 4 - 486 —
Prall»D»x,erEise»b.1N!>l,l.al>gst. 2 l9— 2215»̂
Ltaa!öe>!b. 20» sl,S. per Ultimo 678-- 679 —
Lübb. 200 f l . Silber per Ultimo 12K 75 129 75
Lübnorddeutsche llierbinbungsb,

200 f l . KM 389 — 401- -
Tramway»Ges., neue Wiener,

Prioritätl.Ultien 100 f l . . — — — -
Ungar. llLestbahn (Ra«b.Graz)

200 f l . S 403— 40475
Wr. Loialb..Nttien.Ges. 20a f l . 2^0 —

V«nleu.
Anglo»<bslerr. Va»l . I»0 f l . . . 304 50 305-ül!
Banlvereln, Wiener, per Kasse —

betto per Ultimo . . , 541-5« 542-50
Äodcnir,'?Inst. östrrr , ,200f l .E, <02s— 1««2 —
izeutr,.Äob,»Kredb, «st., 20« f l . 554— 5üö —
ttrcditanslalt sür Handel und

Gewerbe, 160 f l . . per Kasse — — . - -
bett» per Ultimo ükO 25 «61z!5

Kreditbank alla, ung,, 200 sl, . 760— ?s1 -
Depositenbanl. allg., 200 f l . , 46N-— 43z , -
ESlomptr > Gesellschaft, nieder»

Ksterr., 4U0 Kronen . , . 569 50 ü?i-üo
Oiro» und Kassenverrln, Wiener,

20N f l 460— 485 —
Vvpotlielenbanl, ssterreichische,

2L0 f l . 20°/» V 290-— « 8 2 -
Ländcrbanl, ötterr,, 2oo f l . per

Kasse - _ ^ . ^
d e t t o p e r U l t i m o . . . . 4 4 » ? b 4 4 6 7 5

„Mer lu r " . Wechselst.» «Nie».
OcloUschüft, !i«c> f l , . . . 814— 618 —

<^ld War«

Österr.»ung, Banl 1400 Kronen 1770 - l?8U—
Unionbanl 200 f l 5«1 i>0 56250
Verlehröbanl, allg., 140 f l . . 3«2 5c» 334 50

zndussril'WnttinlhmnngtN.
Vailgel,, allss, ttsterr,, 109 f l . . 1 2 1 — 124 —
VruxclK>)!!lenbcrllb,-Oes.loafl, 724— 728'—
Hill'libahnw'Leihn,,erste, 100fl. il0>)— 2 0 2 ' ^
,,EIbemühl", Vapierf. u, V.»G. 1 9 « - 198-—
Elcltr.'Ges,, allg, «sterr,, 20« sl, 437 2!, 439 8>

detto intcr»at. ,200f l . 626— «2»'^-
Hirtenbeiger Patr.. . günbh. u.

Met,»ssabril 400 Kr. . . 1i»5 — 113a—
Licsinger Vrauerei 100 sl. . . 278 — 2»N —
Montan»GeIellsch,,Ssteri..alp!ne 588 75 590?»
„Poldi .Hüt te" , TiegelguWahl»

F. 'A. 'G. 20« f l . . . . 485— 495'—
Prager Eisen. Ind.» Ges. Em.

1905, 200 f l 2576 — 2585—
Riuia.Murany < 2lllgo»Tarjaner

Eisenw, 100 sl 54650 547 50
Lll lgo.Tarj. Ltelnlohlen 1«o f l . 568— 572—
,,Gchlöglinüh>". Papiers,, 200fl. 3 5 7 - 3 6 0 "
,,Schodnica", «,»«. f. Petrol..

I n d . . 500 Kr 50«-— 516'-^
„Etcyrernluhl" , Papierfabril

und V.»V 45L-— 4sa—
Trifailer Kohlenw.»«. 70 f l . , 26« K0 271'5ü
Tür t . Tabarregie.Ges, »ao Fr ,

per Kasse . —-— —'-^
bett« per Ultimo 41?— 4 i 9 "

Wllffenf-.Ges., üsterr., in Wien.
100 f l 546— 550 -

WagaoN'Lelhanstalt, allgem,, in
Pest, 4«o Kr —-— - "

Wr. Äaugesellschllst 100 f l . . . 158 - 1 « ° ' -
Wieneibtiger Ziegelf.»«lt..«el. ?2b - 730'^

Devisen.
l » rz t Zlchlen nn> Kchtck».

Amsterdam 189 Ü5 l9s»t5
Dentsche Plätze 11? 65 l i ? «b
London <4« 6b 24L ös
Italienische Banlpiahe . . . 35 5', 95 67»
Pari« 95 72' sl, 87'
Zürich und Vasel 95 S5 l?5-?i

Valuten.
Dulaten H 3 3 U!l7
20°ssranlen.Stüile 1»15» l » ^ » '
2».Marf Stücke 33 4S 2»-ü»
Deutfche Re!ch«banln°ten . . l,76«» l17 8»
italienische Äanlnoten . . . S 5 5 0 95-?<»
R u b e l - R o t e n . . . . 2 - b Ä « «53"

von Keulen, Pfandbriefen, Prioritäten, Aktien, ,1, « 9 • U * i l l a j ^ r I Privat - Depot» (Safe - Deposits) I
lionen et«., nevlMeu and Valuten. |l| B a n k - TO.3a.CL TXT'ecla.slerg'escil.äLft II "ö"at«r •lgr«a.«rrk.TT«r«icla.l-a.«« dL«x I»«.rt«S- •

— _ J j ) Lgs-Verslcherung. I.albaiii, Nirliurm^Nf. ' VsrzlRiung v«n BinlRlagai Inflüiifo-Korreot Ml aiT fllrt-Konti. J


